
V
or allem in dem oftmals ungeliebten The-
menfeld Hygiene wirkt sich genaue Kennt-
nis der Materie als messbarer direkter und

indirekter Wettbewerbsvorteil aus. Kostenerspar-
nisse sind zeitnah in jeder Bilanz nachvollziehbar, 
die Früchte der zuvor hergestellten Rechtssicherheit
immer nach Eintritt des Ernstfalls.

Hohe laufende Kosten durch Medizinprodukte

Insbesondere beim Betrieb von dentalen Medizinpro-
dukten sind die Kosten durch Wartung, Reparaturen
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(Wasser-)Hygiene 

Mit Rechtssicherheit 
zur Kostenreduktion 

| Jan Papenbrock, Christian Mönninghoff

Häufig wird ob des steigenden Kostendruckes durch Hygieneanforderungen in der Zahnarzt-
praxis in der (Zahn-)Ärzteschaft geklagt. Dass sich aber gerade durch die korrekte und intelli-
gente Umsetzung bspw. der RKI-Empfehlung oder des MPG in der täglichen Praxis genauso 
aber auch Kosteneinsparungen realisieren lassen, wird von Ärzten in der Regel selten erwartet.
Dabei ist es gerade die oberflächliche oder gar gänzlich falsche Anwendung von Rechtsnormen,
die sich besonders kostentreibend im Alltag auswirkt.

Es kommt eben 
nicht immer auf 
die Größe an.

ANZEIGE

und Verbrauchsmaterialien gestiegen. Hier lohnt es sich, genauer 
hinzuschauen, um beurteilen zu können, welche Maßnahmen aus
rechtlicher, technischer und wissenschaftlicher Sicht geboten sind
und welche nicht. Der Wunsch sich „nur aufs Arbeiten“ konzentrieren 
zu können ist aus Sicht der Behandler/-innen zwar sehr gut ver-
ständlich, hat unserer Erfahrung nach jedoch wenig mit der Realität
gemein, wenn gleichzeitig auch auf wirtschaftliche Effizienz Gewicht
gelegt wird.

Mit Expertenwissen zur Fehleranalyse

Einer der höchsten Kostenposten in der Zahnarztpraxis wird bauart-
bedingt durch Dentaleinheiten verursacht. Materialwahl von Schläu-
chen und Verbindern sowie das Design der Bauteile verhindern eine
sehr gute Haltbarkeit und fördern speziell durch Biofilm induzierte 
Defekte. Die dann oftmals vorgeschlagenen Intensiventkeimungen
der Einheiten aufgrund von wasserhygienischen Mängeln führen 
dabei zu Kosten von bis zu mehreren Tausend Euro jährlich – und das
ohne Garantien auf Teile oder eine dauerhafte hygienische Problem-
lösung herbeiführen zu können, dafür aber oft verbunden mit Korro-
sions- oder Degradationsschäden, die erneut immense Reparatur-
kosten zur Folge haben können.
Darüber hinaus ist zu sagen, dass schwere Konstruktionsmängel, De-
signfehler und der Einsatz ungeeigneter Biozide (Wasserstoffperoxid) 
in Dentaleinheiten den hygienischen und normkonformen Betrieb 
gemäß MPG und RKI für Betreiber grundsätzlich unmöglich machen
können. Der großflächige Einsatz von für das Biofilmwachstum för-
derlichen Kunststoffen führt in der Folge häufig zu horrenden Repa-
raturkosten in den Behandlungseinheiten. Hier können oft nur noch
individuell entwickelte Lösungsverfahren helfen (Abb. 1).
Doch auch einige Hundert Euro, investiert in jährliche Wasserproben,
können sich als verbranntes Geld erweisen, wenn beim Vorgang selbst
grundlegende Normen missachtet werden und so die erwünschte
Rechtssicherheit bei der Dokumentation verloren geht. Hier hilft nur 
Expertenwissen, das, wie sich in den letzten Jahren herausgestellt hat,
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oft nicht einmal bei auswertenden 
Laboren vorausgesetzt werden kann.
Entsprechend besteht die Tatsache,
dass Bezirksregierungen, Gewerbeauf-
sichtsämter und Gesundheitsämter 
den Nachweis verlangen, dass Einhei-
ten ordnungsgemäß aufbereitet, be-
probt (DIN EN ISO 19458) und gem.
MPG und Trinkwasserverordnung be-
trieben werden. Fehlende Wasserpro-
ben werden nachverlangt, Einheiten
ohne Sicherungseinrichtung geschlos-
sen. Fehlinvestitionen im Bereich des
Sterilisationsraumes, darunter teures
und teilweise nicht normkonformes 
Validierungsmaterial für die ebenfalls
mit Wasser betriebenen Aufbereitungs-
prozesse, lassen sich oftmals erst im 
intensiven Beratungsgespräch mit dem
Hygieneexperten offenlegen. Hier kön-
nen Hunderte von Euro pro Jahr einge-
spart werden, wenn derartiges Material
beim Entwickler und Hersteller erwor-
ben wird, der die Normenkompetenz,
Herstellung und Entwicklung auf seiner
Seite hat. 

Bestehende Ressourcen nutzen

Alte, aber hochwertige Dentaleinhei-
ten, wie die Siemens M1 oder KaVo-Ein-
heiten, die über keine durch die Trink-
wasserverordnung geforderte Siche-
rungseinrichtung gemäß DIN EN 1717
(integrierter freier Auslauf) verfügen,
müssen nicht zwangsläufig durch
neuere Modelle ersetzt werden. Wie
sieht hier eine kostengünstige Alter-
native aus, die gerade weniger finanz-

starke Praxen vor der Investition in eine
neue Einheit zu Kosten in Höhe eines
Fahrzeugs der gehobenen Mittelklasse
bewahrt? 

Die Lösung: 

BLUE SAFETY SAFEBOTTLE

Durch effizientes Management von
Ressourcen lassen sich in der zahn-
medizinischen Einrichtung egal wel-
cher Größe – auch bei zunächst 
bestehenden Defiziten – sowohl die 
geltenden Rechtsnormen einhalten als
auch Kosten sparen. 
Beispielsweise, wenn es darum geht,
alte Behandlungseinheiten konform
mit der Trinkwasserverordnung zu be-
treiben. Mit geeigneten technischen
Möglichkeit lässt es sich so vermeiden,
gut 40.000 EUR für eine neue Einheit
auszugeben – auch um Ressourcen zu
schonen und Gutes zu erhalten.
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kontakt.
BLUE SAFETY GmbH
Siemensstraße 57
48153 Münster
Tel.: 0800 25837233
hello@bluesafety.com
www.bluesafety.com

EverClear™ ist ausbalanciert 
und handlich und selbstver-
ständlich 100% autoklavierbar.

EverClear™ – und Sie haben 
die Präparation immer klar 
im Blick!

Die Spiegelscheibe 

angetrieben von paten-
tiertem Mikromotor, mit 
15.000 U/min. Bohrstaub 
und Spraynebel werden 
einfach weggeschleudert.

EverClear™
der revolutionäre Mundspiegel!

Sie sehen, 
was Sie sehen wollen – immer!

I.DENT Vertrieb Goldstein
Kagerbauerstr. 60 
82049 Pullach 
tel  +49  
fax +49 89 79 36 71 79
info@ident-dental.de
www.i-dent-dental.com

171 771 79 37 
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Abb. 1: Freie Fallstrecke gemäß DIN EN 1717 in Dentaleinheit.

info.
Wer ist BLUE SAFETY?

BLUE SAFETY bietet ganzheitliche Lösung
für technische und wasserhygienische
Probleme in der Zahnmedizin aus einer
Hand an und hält dabei sämtliche Nor-
men zur rechtskonformen mikrobiolo-
gischen Beprobung von desinfektions-
mittelhaltigem Wasser aus zahnärzt-
lichen Behandlungseinheiten ein.

Wenn es um den abgesicherten (Weiter-)
Betrieb von Dentaleinheiten und Kosten-
einsparung geht, helfen die Experten von
BLUE SAFETY gern weiter.

Infos zum Unternehmen


